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frei
Monatsschrift der

Am 27. November 2005 stimmt die
Schweiz über die Lockerung der
Bestimmungen zur Arbeit am Sonntag
ab. Auch wenn es in der Vorlage nur
um die Geschäfte in grossen Bahnhöfen

geht - der Trend zur Flexibilisierung

der Ladenöffnungszeiten ist
unübersehbar.

Vor hundert Jahren war die Einführung

des arbeitsfreien Sonntags eine

grosse Errungenschaft des
Arbeitnehmerschutzes gewesen, das Recht auf
einen arbeitsfreien Tag in der Woche,
der der Erholung und der Familie
gehören sollte. Dass dieser Tag auf den
Sonntag, den kirchlichen "Tag des
Herrn" festgelegt wurde, war in einer
christlich geprägten Gesellschaft
naheliegend. Zuvor haben die Christen

am Sonntag die Arbeit für den
Gottesdienstbesuch unterbrochen.
Allmählich aber hat sich der christliche

Sonntag dem jüdischen Shabbat
angeglichen und ist zum allgemeinen
Ruhetag geworden.

Als Konfessionsfreie könnten wir daraus

schliessen, dass wir den Sonntag
als Ruhetag getrost aufgeben und als

private Angelegenheit betrachten
könnten, wie die Religionen als Ganzes.

Der Arbeitnehmerschutz ist auch
nicht gefährdet, die Ruhezeiten sind

garantiert und es gibt viele Menschen,
die gerade eine Beschäftigung am
Sonntag schätzen, weil sie sich mit
ihren besonderen Lebensumständen
besser vertragen. Denn am Sonntag
arbeiten heute und schon seit jeher
viele Menschen: in der Gastronomie,
in den Freizeit- und Erholungsanlagen,
in Spitälern, in den Medien, im öffentlichen

Dienst und Verkehr...

pensatore 90. Jahrgang Nr. 11 November 2005

denker
F re i d e n ke r - Ve re i n i g u n g der Schweiz

Noch mehr Einkaufen am Sonntag?
Was tun nämlich all die Menschen,
die Sonntags nicht arbeiten? Sehr oft
konsumieren sie etwas, was
irgendjemand eben auch bereitstellen muss

- und deshalb sonntags arbeitet.

Wenn wir nun die Ladenöffnungszeiten

weiter liberalisieren, eröffnen
wir den Menschen einfach noch mehr

schon einen Shopping-Tag für
Singles, Paare und Familien: Der Samstag

ist wohl in der ganzen westlichen
Welt zum gemeinsamen Shopping-
Tag geworden. Die Menschen strömen

samstags in die Städte und
Einkaufszentren, die Konsumtempel des
20. Jahrhunderts, sie ergötzen sich
dort an den Verheissungen der

Konsummöglichkeiten - nicht mehr
Konsum, den mehr als einmal kann
niemand das unter der Woche
verdiente Geld ausgeben.

Das Argument, dass viele Menschen
unter der Woche so viel arbeiten, dass
sie kaum Zeit fürs (gemeinsame)
Einkaufen haben, ist nicht stichhaltig seit
wir auch an den Schulen überall die 5-
Tage-Woche kennen. Wir haben ja

Konsumwelt und versuchen, sich
davon einStück zu ergattern... Dem Konsum

Huldigen hat also schon seinen
Platz, das sollte eigentlich ausreichen.

Eine andere, individuelle Funktion des
arbeits- und weitgehend konsumfreien

Tages ist die der Pause, der
Insel im Strom des alltäglichen, oft
hektischen Lebens, eine Chance,
innezuhalten und sich mit dem » Seite 3

"Ich glaube nicht an
Gott... Die Religionsstifter

rauben den
Frauen die Menschenrechte."

Taslima Nasreen, Bengalische

Schriftstellerin. Seite 7
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"L'ateologki deve avan- j

zare una affica mas-
sfcaa e definitiva ai tre
prinapafi monateismi."
Michel Onfray, filosofo efondatore della
Université popolare di Caen. Pagina 2

"Ich habe mich immer
gewundert, warum wir
mit Problemen leben,
die wir eigentlich lösen
können." Jakob v. Uexküll, Begründer
des alternativen Nobelpreises. Seite 4



Fortsetzung von S. 1
Zentralvorstand FVS Die FVS gratuliert

zu beschäftigen, was sonst zu kurz
kommt: das eigene Haus in Ordnung
bringen - im konkreten und im
übertragenen Sinne - und zur Ruhe

kommen... etwas was wir allerdings
besser täglich und nicht nur einmal
die Woche tun sollten.

Zeit für Gemeinsames
Sozial gesehen ist ein gemeinsamer,
weitgehend arbeitsfreierTag aber
bestimmt eine Errungenschaft, die nicht
leichtfertig aufgegeben werden sollte.
Auch die FVS führt ihre
Delegiertenversammlungen jeweils an einem
Sonntag durch, weil dann eine
grössere Anzahl von Mitgliedern
erwartet werden kann, weil jung und alt
am Sonntag gemeinsam etwas erleben

oder bewegen können...

Autofrei oder nicht?
Die Qualität dieser Sonntage, die können

wir aber nichtgesetzlich festschreiben.

Das mussten jene Menschen
erfahren, die sich jahrelang fürautofreie
Sonntage eingesetzt haben - dafür
waren keine Mehrheiten zu gewinnen.

Anders hingegen bei den
Ladenöffnungszeiten in den Kantonen, da
haben die Stimmbürgerinnen bisher
mehrheitlich zurückhaltend reagiert.

Weniger konsumieren
Freidenkerinnen können also sehr
wohl für die Beibehaltung des in der
Regel arbeitsfreien Sonntags sein, nicht
alsTag des Herrn, sondern alsTag der
Ruhe - und übrigens: je weniger wir
persönlich an diesem Tag konsumieren

und herumfahren, desto mehr
Menschen ermöglichen wir damit
ebenfalls ihren Ruhetag zu geniessen.

Reta Caspar

Das Hochzeitspaar in der Trauzeremonie mit Reta Caspar und den Artisten des Teatro del Chiodo

Zur Hochzeit FVS-Vize-Zentralpräsident Vivian Aldridge und seine
Lebenspartnerin Petra Gansauge wurden am 1. Oktober 2005 zuerst zivil und
anschliessend - im Theater Tabourettli am Spalenberg in Basel - freidenkerisch,

zivilisiert-theatralisch getraut. Unter den zahlreichen Gästen (viele natürlich

aus Eng- und Deutschland) haben sich auch etliche Mitglieder FVS mit dem
Hochzeitspaar gefreut. Auch die FVS wünscht euch, liebe Petra und Vivian, noch
einmal herzlich alles Gute auf dem gemeinsamen Lebensweg.

Zum 85. Geburtstag von Louis Bloch.
1993 bis 1999 hat Louis die Geschicke
der FVS im Co-Präsidium, im Triumvirat

zusammen mit Jürg Caspar und
Jean Kaech, mitgeprägt und ist während

13 Jahren aktiver und umsichtiger

Sektionspräsident der FVS-Verei-

nigung Basel gewesen.
Verwandte und Freunde haben am 2.

Oktober 2005 mit ihm gefeiert.
Auch wir von der FVS gratulieren dir,
lieber Louis, zum hohen Geburtstag
und wünschen dir von Herzen gute
Gesundheit und - gemäss deinem
eigenen Motto "liebe, lebe, lache" -
noch viele heitere Tage.

Meine beste
Schöpfung ist der
Humor. Ironie ist,

dass offenbar jene
Leute, die an mich

glauben, meist
keinen haben...

L
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Gott zu Gast
in einer
Talkshow
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